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Die Kriſe
Rücktritt des Kabinetts

Seitdem die Sozialdemokratie ihre Miniſter zum Rüvritt aus der Regierung veranlaßt hat, Feigtſe alte ev
eome tiefſter und gehäſ igſter m die ſie eine recht

Taktik treiben läßt. lles deutet darauf hin,

in der nächſten Woche eine äberaus ſcharfe Fehdeanſage

an das Rumpfkabinett
4ommen wird. Man erwartet allgemein in parlamentari
ſchen Kreiſen, daß am Dienstag ſowohl von deutſchnationaler

wen e r Seite aus dem Kabtnettr 1 a rtrauen a rochen wird,Reichskanzler auf BeProge rn t
die ſozialoemokratiſchen Forderungen

m vollen Umfange eingeht. Wir haben die Forderungen
vorgeſtern ja bereits kurz ſkizziert. Sie lauten in ge
nauerer Form

1. auf Weiterzahlung der
die beſetzten Gebiete.

2. auf Entwaffnung der Nationalſozialiſten in Bayern,
3. auf Aufhebung des bayeriſchen Ausnahmezuſtandes

Erwerbsloſenunterſtützung für

nnd Wiederherſtellung verfaſſngsmäßiger Zuſtände in Bayern,
auf gerichtliche Beſtrafung aller Teilnehmer am Mün

Hener Putſch, einſchließlich Ludendorffs.
Dazu kommen Forderungen wirtſchaftlicher Natur und

Forderungen über die Geſtaltung der Duge in Sachſen und
Thüringen.

Das ſind Forderungen, die ein Kanzler angeſichts der
gegenwärtigen Lage des Deutſchen Reiches unmöglich er-
füllen kann, erfüllen darf. Sie entſprechen auch nicht dem
bisherigen Programm des Reichskanzlers Streſemann.
Angeſichts dieſer Entwicklung iſt in den letzten Tagen in par
lamentariſchen Kreiſen die Frage ſchon ſehr ernſthaft er
örtert, was nach einem

Sturz des Kabinetts Streſemann
geſchehen ſoll.

Ven den Sozialdemokraten beſteht eine ſchwache Hofſſ
Aung, aus dem Sturz des jetzigen Kabinetts ein neues
Kabinett aus dem trum, den Demokraten und Sozias
demokraten entwickeln zu können. Dieſe Hoffnung wird
aber wohl am

Widerſtand des Zentrums
und daran ſcheitern, daß der Reichspräſident unmöglich
durch ein derartiges linksgerichtetes Kabinett den

Auseinanderfall des Reiches
bei der allgemein nach rechts gehenden Stimmung vorberei-
ten kann.

Ein neues Moment tritt hinzu! Von verſchiedenen Sej
ten wird die Nachricht verbreitet, daß nach dem Austritt
der Sozialdemokraten aus der Regierung

der Reichspräſtdent für eine Reichstagsauflöſung
nicht mehr zu haben

ſei. Eine Entſcheidung iſt hierüber noch nicht gefallen
Man weiß aber andererſeits noch nicht, wie ſich jetzt die
Auffaſſung des Reichspräſidenten entwickelt hat. Daß ein
dauerndes Zuſammenarbeiten zwiſchen dieſem Kabinett und
und dieſem Parlament nicht mögkich iſt, entzieht ſich nicht der
Kenntnis ſelbſt des kurzſichtigſten Politikers.

wird akut.
Reichstagsauflöſung

Somit erwachſen nur die zwei Möglichkeiten:
Entweder Auflöſung des Reichstages und be

ſchleunigte Neuwahlen oder Rücktritt der Regierung.
Wie ſich dann aber ein neues Kabinett zuſammenſetzen
ſoll, darüber herrſcht ein derartiges Meinungsdurcheinander
daß von der Feſtlegung irgendeiner beſtimmten Richtung
überhaupt nicht geſprochen werden kann. Eine Linksregie-
rung iſt außen und innenpolitiſch für uns untragbar gewor
den. Jede andere Regierung würde mit dieſem Parlament
ebenſo wenig regieren können wie das jetzige Kabinett
Alſo auch ſie müßte ſt auf diktatoriſche Maßnahmen ſtützen,
falls nicht ein neuer Reichstag gewählt wird.

Auf dem Wege zum Regierungsclireſctorium,
Es wird wahrſcheinlich zunächſt der formale Verſuch der

Bildung eines bürgerlichen Kabinetts
gemacht werden. Sollte dieſer Verſuch ſcheitern, ſo wird,
nach allgemeiner Annahme in parlamentariſchen Kreiſen,
der Reichspräſident nicht etwa den Reichstag auflöſen,, zu
mal auch wahrſcheinlich der jetzige Reichskanzler nicht wie
der die Vollmacht zur Auflöſung des Reichstages erhalten
wird. Vielmehr wird der Reichspräſident unter Beibehal-
tung des Reichstages aber ber praktiſcher Ausſchaltung
ſeiner Wirkſamkeit auf Grund des Artikels 48 die Re
gierungsgewalt in die Hände eines

Direktortums
legen, das dann zunächſt auf Grund des Artikels 48 die
Regelung der wirtſchaftlichen Fragen vornehmen würde, wäh
rend die Aufgabe, für die innere Ordnung zu ſorgen, gemäß
dem augenblickli n be nden Zuſtand, in den Händedes Gene voll dent liche wie and. Wo

In demokratiſchen und Zentrumskreiſen wird zwar dieſe
Entwicklung vorläufig für noch nicht möglich gehalten und
ernſthaft mit dem Gedanken der Auflöſung des Reichstages
gearbeitet. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das Kabinett
Streſemann ſchon vor der Plenarſitzung am Dienstag da
durch auseinanderfällt, daß die demokratiſche Reichstagsfraß-
tzon plötzlich die Zurückziehung ihrer Miniſter aus dem
Kabrtnett beſchließt.

Jn der demokratiſchen Reichstagsfraktion, die am heutigen
Donnerstag eine Beratung abhält, herrſcht

ſtarke Erregung über die Ernennung des Oberbürger-
meiſters Jarres zum Jnnenmtniſter,

weil Jarres den Plan einer Wirtſchaftsautonomie für die
beſetzten Gebiete beſonders begünſtigt und die demokratiſche
Fraktion in ihrer Mehrhheit ähnlich wie die Sozialdemö—
kraten die Fortſetzung der Unterſtützungen für das Ruhrge-
biet fordern.

Ber Huswärtigengusſchuß guf Montag vertagt,
Verlin, 16. November. Die für Sonnabend anberaumte

Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstages iſt
auf ontag vormittag verſchoben worden.

Laut „Vorwärts“ trete die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion am Montag zu einer Beſprechung der politiſchen
Lage zuſammen. Die Vertagung der für Sonnabend ange-
ſetzten Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes auf Montag
wird von dem Blatte darauf zurückgeführt, daß für Sonn-
abend Beratungen des Fünfzehnerausſchuſſes und eine Kon
ferenz der Miniſterpräſidenten der Länder vorgeſehen ſind.

Die Vertreter der Ventenbank beim Reichskanzler.

Berlin, 16. November. Der Reichskanzler empfing geſternW I rſtand und Verwaltungsratn der denen Ren-
tenbank.

Aus den Kreiſen des Verwaltungsrates wurde auf die Not
wendigkeit einer auswärtigen Politik hingewieſen, die der
ſtark herabgeminderten deutſchen Wirtſchaftskraft entſpreche.

ner wurde die Notwendigkeit der Ausbalanzierung des
Reichshaushaltes betont. Nötig ſei ferner Abbau des Be
amtenkörpers, Verſelbſtändigung der Länder und Gemeinden
unter Oberaufſicht des Reiches aber unter deren eigener Ver
Auntwortung, ferner Loslöſung der Reichsbetriebe aus dem
allgemeinen Etat. Die deutſche Produktion müſſe wieder
wettbewerbsfähig gemacht werden. Hierzu ſeien die not
wendigen geſetzgeberiſchen und ſonſtigen Maßnahmen zu
treffen.

Der Kanzler ſtimmte dem weſentlichen Grundgedanken
der Darlegungen des Verwaltungsrates zu und betonte, die
Reichsregierung werde ſich innerhalb der durch die Verord
mung geſchaffenen Grenzen für die an der verfüg-
baren Kredite halten. Bereits in den nächſten Tagen würden
Maßnahmen m werden, die einen Teil der Wünſche
der Erfüllung näherbrächten.

Doſiur und Rentenmark,
Berlin, 15. November. Wie e Datgen S

ommiſſars Dr.

tenmark, und zwar im Verhältnis1:4, und indirekt zwiſchen der Rentenmark und der Papier-

mark herzuſtellen, Widerſtand in Vankkreiſen gefunden. Eine
Abordnung der Stempelvereinigung, der die Berliner Groß-
banken angeſchloſſen ſind, hat ſich zu Dr. Schacht begeben,
um einen Aufſchub in der Feſtſetzung des Einlöſungs urſes
zu erwirken. Die Banken dürften mit ihrem Vorgehen nicht
durchdringen. Die ſachlichen Vedenken, die die Vanken gel-
tend machen, daß nämlich der amtliche Einheitsdurs kein
richtiges Bild von der Vewertung der Papiermarh gibt
und die Bindung der Rentenmark an dieſen Kurs dvie Reg-
tenmark herabziehen würde, ſeien durch die heutige Herauf
ſetzung des amtlichen Dollarkurſes auf 2,5 Billionen ent-
kräſtet worden.

Der Wert der Rentenmark,
Berlin, 16. November. Die jetzt zur Ausgabe kommende

Rentenmark wird von den öffentlichen Kaſſen zur Bezahlung
von Goldmarkbeträgen (Eiſenbahntarif, Landabgabe uſw.)
als Goldmark für die in Papiermark berechneten Beträge
zu dem amtlichen bekanntgemachten Umrechnungsſatz für
Reichsſteuern, zur Zeit 600 Milliarden Mark, angenommen.

100 Müſonen Kenkenmark für Arbeilsloſe.

BVerlin, 16. November. Das Reichskabinett hat in ſeiner
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, von dem Geſamtkredit, der
dem Reich in die Höhe von 900 Millionen Mark von ver
Rentenbank zur Verfügung geſtellt wurde, einen Betrag im
Werte von 100 Millionen Rentenmark für die Fortſetzung
der Reichszuſchüſſe an die beſetzten Gebiete, insbeſondere die
Erwerbslofenunterſtützungen bereitzuſtellen.

Das Ende der Mark.
Zur Zeit haben wir in Deutſchland nicht weniger als

fünf verſchiedene Währungformen: das noch immer geſetzliche
Zahlungsmittel der Mark, die trotz aller Verbote immer
mehr in Uebung kommende Zahlung in Deviſen, die Gold
anleihe, die Dollarſchatzanweiſungen und ſchließlich noch die
eben zur Ausgabe gelangende Rentenmark. Die Methodp
der Geldbeſchaffung iſt und bleibt ziemlich einfach. Wenn
die umlaufenden Zahlungsmittel für den Bedarf nicht mehr
genügen, druckt man eine neue Sorte wenn möglich wert-
beſtändig unter Erfindung eines ſchönen Namens. An
dieſe Methode hat man ſich allmählich zwar gewöhnt. Jhre
Fortſetzung gerade in der letzten Zeit hat aber die beſonders
ſchlimme Tatſache erzeugt, daß es durch ſie unmöglich gemacht
wurde, die verſchiedenen Arten der Währung in ein feſtes
Wertverhältnis zu einander zu bringen. Der Anſatz zu
einem ſolchen Verſuch wurde zwar trotz aller Warnungen von
Sachverſtändigen unternommen in Geſtalt einer dritten Mark
ſtützungsaktion. Er mußte aber trotz des Verbotes des
Freiverkehrs von Deviſen und Dollarſchatzanweiſungen miß-
lingen, weil wegen der berühmten „techniſchen Schwierigg
keiten“ (in Wirklichkeit Unfähigkeit der Bürdskratie) nicht
ſchnell genug Zahlungsmittel (z. B. Goldanleihe) in den Ver
kehr gebracht wurden, obwohl die Neueinführung wieder-
holt mit aller Beſtimmtheit angekündigt war. Die auf
dieſe Weiſe notwendig gewordene Fortführung der Mark
inflation mußte den Markſtützungsplan zerbrechen. Dazu
kam noch die geradezu unglaubliche Beſtimmung der Reichs
bank, nach der die Goldanleihe nicht bei Erteilung des
Kaufauftrages gezahlt zu werden braucht, ſondern erſt am
Tag der Lieferung. Die „Spekulation“, zu der in dieſem
Falle auch die führenden Großbanken gehörten, erzielte
aus dieſer fehlerhaften Beſtimmung rieſige Gewinne auf
Koſten der Wirtſchaft, da ſie den Kurs der Goldanleihe weit
über den der Deviſen trieb, um die Differenz zwiſchen
dem Kurs am Tage des Kaufs und dem am Tage der Zah-
lung gültigen möglichſt groß zu geſtalten und ſo den von
ihr zu zahlenden Kaufpreis möglichſt zu verringern. Auch
daran verdiente die Spekulation noch, daß ſie mit dem Gelde,
das Private bei den Banken zum Zwecke des Kaufes von
Goldanleihe einzahlten, Spekulationsgeſchäfte in Effekten
uſw. machte und dadurch direkt und indirekt die Deviſen
kurſe auf eine Höhe trieb, die ein Mehrfaches der amtlichen
Deviſenkurſe bald überſchritt. Gering gerechnet hat die
„Spekulation“ an dieſem „Geſchäft“ einen Betrag von 3--400
Millionen Goldm ark glatt verdient: leider hat man nichts
davon gehört, daß die Regierung dieſe Beträge „erfaſſen“
will. Beſonders bemerkenswert an dieſem Treiben iſt der
Umſtand, daß es gerade von den Kreiſen ausging, die in
Angriffen auf die Wirtſchaft, die angeblich „Markſabotage“
betrieb, ſich nicht genug tun können!

Auf dieſe Weiſe kam es, daß der innere Wert der Papier-
mark innerhalb weniger Tage auf einen geringfügigen Bruch
teil geſunken iſt und daß auch die ſogenannten wertbeſtändigen
Zahlungsmittel ſchon vor ihrer eigentlichen Einführung in den
Verkehr der Gefahr einer Unterbewertung zum Opfer zu
fallen drohen, ein Umſtand, der alle Pläne auf dauernde
Währungsreformierung von vornherein undurchführbar
machen würde. Die nächſte Folge dieſer Währungsſabotage
iſt nunmehr der völlige Zuſammenbruch des
künſtlich ſtabili ſierten Preis- und Lohnge
bäu des. Wir erleben ſchon in dieſen Tagen ein Herauf-
ſchnellen aller Preiſe in einem bisher ungekannten Aus
maße. Dann wird die Kaufkraft der großen Maſſen eine
völlige Lähmung erfahren, da die Lohnabſchlüſſe auch bei
dem weitherzigſten Entgegenkommen den Preisſturz einfach
nicht mitmachen können. Daraus ergibt ſich Vermehrung
der Arbeitsloſigkeit und eine weitere Einſchränkung in der
Lebenshaltung, die unbedingt zu den ſchärfſten politiſchen
und ſozialen Erſchütterungen führen muß. Dieſe werden
ſich natürlich in erſter Linie gegen die Regierung richten,
die dieſes Währungschass verſchuldet, teilweiſe ſogar
erſt geſchaffen hat. Die deutſche Wirtſchaft droht in
dieſen Tagen unter dem Währungselend zuſammenzubrechen.

Deröol des neuen ſieſdes im Finbrumsgebiel,
Düſſeldorf, 15. November. Die Beſatzungsbehörde ver

öffentlicht eine wichtige Bekanntmachung“, in der darauf
hingewieſen wird, daß auf Grund der durch den Ober
kommandierenden erlaſſenen Verfügungen im beſetzten Ge
biet die Einführung, Ausgabe oder die Jnverkehrbringen
eines neuen Zahlungsmittels, einbegriffen die neu vom
Reiche eingeführte Währung, verboten iſt ohne formelle
Genehmigung der Beſatzungsbehörde. Die entgegen dieſer Be
ſtimmung in den Verkehr gebrachten Geldſorten und Jrh-
lungsmittel werden, in weſſen Hand ſie ſich auch befinden,
ohne Vergütung beſchlagnahmt werden.
bie Deviſenſnekulationsnerordnung auf Rentenmarſ

unck lloldanleie ausgedehnl.
Berlin, 16. Nov. Die Reichsregierung erläßt eine Ver-P durch die die Deviſengeſe ung ſowie die Valuta-

et nsverordnung und das Markverkaufsverbot
ntenmark, Goldanle und wertbeſtändiges Notgeld aus

San werden. Danach unterliegt der Erwerb ausländkſcher
ungsmittel gegen die genannten inländiſchen

auf



Sittel den gleichen Be wie der Erwerb von Der ſchwaonk Poinegrö Vorkriegspreiſe von 50 Pfg. ungefähr 10 Milliarden PapierDie an iſcher Geldſorten mit encle mark rer Der e einer mittleren Tageszeitung
ten ungsmitteln iſt verboten. Die Beleihung Eondon, 15. Nov. Nach hieſiger Information ſchwankt beträgt wöchentlich ungef Ge

Deviſen mit ihnen iſt ar usPoincare unen den zwi dem Wunſch nach weiteren genſatz zu der niedrigen Jeltrag ung der Verſicherungs
ſonen oder Perſonenvereinigungen dürfen rege chen Se z ch des Kronprinzen und der iſt die Heſtung der zietät die denkb
auf die erwähnten Zahlungsmittel lauten, Militärkontrolle und der vor weiterer Jſolierung. Be de. Bei der notverſicherung iſt in er Schaden
mmung der ſener eingeräumt werden. ſonders bedenklich ſtimmt neare Waſhingtons e e die Vergütung der Wiederherſtellungsko ohne Rückdiſche Zahlungsmittel ür gegen Rentnenmark, Erklärung, 49 in die Politik nicht einzuwſchen. rewe ſicht auf die der jeweiligen B eiſe hrleiſtet.

e oder wertbeſtändiges Notgeld zur Beſchaffung überreichte ihm ern eine neue lange Note mit Vor In der Tat iſt ſchon für reiche
von muhrwaren nur erworben werden, ſobald der Er ſtellun wegen der Duldung der ſeparatiſtiſchen Ver die Baunotverſicherung zum ter geworden, während ohnewerber vhne dieſe Beſchaffung ſeinen Betrieb nicht jeweils brecherhanden. Poineares hieſiges Sprachrohr reiſt Brad ſie die Stehen brandbeſchädigter Gebäude unmöglich

nate fortführen könnte. Schließlich iſt verboten, bury heute an, deſſen Haltung ſonſt allgemein gebilligt ſen wäre. e ch liegen die Verhältniſſe bei der
träge in Rentenmark, Goldanleihe oder wertbeſtändigem wird. r bewegliche Gegenſtände.e e arten M e n e J hen nen re et ege den Wert von un er Haftun e ſchne zahlu er äußerſt gering bling im Einzelfall überſteigen. Um den Kronprinjen. un mee a edingte en e

Botſchafterko Sozietät hat im Intereſſe der Baunvt und Umlage-Verſichebie Wümſche ler beamtenorganhalionen. Paris, 16 wregsc Tee Vocſwenwenſerge verhan u en Se r ung 93 r r

z 16. e e auBerlin 16. Nov. Auf Veranlaſſung der BeamtenSpitzen delke Purn über die Rückkehr des ehemaligen Kronprinzen geſchriebenem Beiträge h kerteien Gelde ein
Denn J e de Augen a Leuten de und vie Frage der Ainitärtutrotte in Deutſchland gingen, eine Anzahl Verſicherungsnehmer noch nicht ein

v r gemeinen Deutſchen Be- die i b riebenen VerſicherungsbeitrSteuer e erbandes Deutſcher Beamten und Englands Abneigung e ahlt et P ben ihr cher orlge i ig r
StaatsangeſtelltenGewerkſchaften, des Gewerkſchaftsringes Paris, 16. Nov. „Havas“ i z16. S glaubt zu wiſſen, daß der bri Deckung der Schadenvergütungen und der Verwaltungskoſtenn r es der höheren Beamten durch den Reichs tiſche Botſchafter der Botſchafterkonferenz namens ſeiner erſordekticen Betriebsmittel im Kreditwege zu e afſen

s r rat Dei r Sprecher der r wendete ſich Regierung erklärte, England wünſche an keinem in Berlin Dieſe Bankkredite erfordern aber ſehr hohe Zinſen und müſ
Tudſa I Abſenken des Realeinkommens, wünſchte zu unternehmenden Schritt in der Frage des Kronprinzen ſen ſo ſchnell als M guich wieder abgeſtoßen werden. Dazu

et ſätzlich r altung des Achtſtundentages und und des Kaiſers teilzunehmen. Was die interalliierte Mili war eine grundſätztiche Neur ſich n die durch die Perſonalabbauverordnung ein tärkontrolle betreffe, ſo ſei die engliſche rung gegen nungsverfahrens Anvermeidlihe auf keinen Fall iſt es an
be dnde e Wprurg der Rechte der Beamtenſchaft aus. Sanktio 733 ängig, noch weiterhin feſte Papiermarkbeträge guegiſchret

ſon r wies er auch auf die Frage des Beamtenräte um die Wiederaufnahme der Kontrolloperationen herbeit ben, vie dies von einigen örtlichen Verwaltungsſtellen vor
Der Reichskanzler äußerte ſich ausführlich zuführen. geſchlagen wird. Bis zur Durchführung der neuen Wähe

Tütteln Ig. en Hrundlagen des Berufsbeamtentums nicht keit der Verſicherungsbeiträge die Vervielet of en a 45 für den ar Baldwins Befürchtungen. beiträge mil er dem jeweiligen Papiermarkwerte t

i r de ſchen e. r recht i éfertigte die getroffenen Aczgengemaßnahnen mit der troſt London, 16. Nov. Baldwin erklärte in ſeiner geſtrigen ſprechenden Richtzahl h n. Als Grundbeiträge
eiöfen Finanzlage des eamtenorganiſationen Rede im Unterhaufer: Man hefütrchtet ein gewaltiges Anwachſer Hr. 4430 mitgeteilten Beitragsſäte und es werden danach

werden numehr zu der durch den I der deutſchen Einfuhr nach England, wenn Deutſchland be-geſchaffenen Lage Stellung eylärn Ler auf ver Beſprechung ginnt, Parke zu zahlen und wieder frei ſeinen Zeit de der jetzt giltigen Richtzahl 500 zur

Handel zu treiben. ſir die Agnnotwerſtgerung das 1eemilliardenfache
Wiederaufnahme der Verhandlungen r die Umlageverſicherung mite e et n e en4 z rEondon, 15. November. Die „Times“ veröffentlichen ein Paris, 16. Nevember. Die Verhandlungen des gemiſchten 200facher Feſwerſicherung das 4

Schreiben des n nach Südafrika zurückfahrenden Ge deutſchefranzöſiſchen Schiedsgerichtes, die unterbrochen ge für die Umlageverſicherung mit
nerals Smuts, dem dieſer nachdrücklich dafür ein weſen waren, ſind jetzt wieder aufgenommen worden. 300facher Feſtverſicherung das 5
t daß nach dem durch die ablehnende Haltung Frank der Vorkriegsbeiträge. Der Beitrag für die feſten Mindeſtichs bewirkten Scheitern des Verſuchs, einen Sachver Inſtruſckionen zu liewalktaten, verſicherungen beträgt bet der Richtzahl 500 (500 10)ſtänd ausſchuß zur Unterſuchung der Reparationsfrage 5 Milliarden Mark. Die Schadenvergütungen betrugen
einigten Staaten und andere Länder zu einer Konferenz ein ſigeant“ in Düſſeldorf meldet, daß General Degoutte von ſenden Woche etwa ha u e e der r s

ſolle, die ſich der Prüfung der Reparations e in Paris beſtimmte Jnſtruktionen zugegangen ſeien, durch die er reiſe, paſſen ſich aber dem Goldwerte immer mehr an;weiteſtem Umfange ſowohl vom wirtſchaftlichen ne Vollmacht erhalten haben, Stinnes und die auf ſeinem Gute wkeve t ich ſpe neuerdings e rgehenerliga
vom finanziellen Standpunkt widmen ſolle. Dieſe Kon verweilenden Induſtriellen zu verhaften, falls die Jngenieur- Markverſchlechterung auf die Wirtſcheft auswirken wird, läßt
ferenz würde außerdem zu r haben, wie ein wirk kommiſſion r glatte Zuſtimmung der Deutſchen zu den ſich nicht vorausſagen. Jedenfalls aber wird eine Erhöhung
kicher Friede für Deutſchland geſichert und wie Deutſchland franzöſiſchbelgiſchen Weiſungen fänden. „Havas“ beſtreitet, der Richtzahl vielleicht chon in Kürze erforderlich werden.

Bei der Erhöhungeine billige Gelegenheit gegeben werden könnte, ſeine eigene daß derartige Jnſtruktionen gegeben ſeien. rhöhung der Richtzahl handelt es ſich nicht

e e hen drehen ehe ne ln u n ettigune dee mehreren nen y ndern auch um Ber gung des ehrbedarfs.e ehe e e ten Engliſche Proteſte gegen die Unterſtützung der et death dorbehalter, vehn nagſten Aue ſgretten die
e r deutſche Kredit wieder hergeſtellt würden. Dieſe ti rei Sozietätsmitglieder, die nach einer früheren Richtzahl auchtellung ſei nicht möglich, wenn nicht der Repa Separa ſten durch Fran re ch. in Berückſichtigung der Geldentwertung nicht in gleicher
rationsgeſamtbetrag in der eines gerechten und ver Weiſe beigetragen haben, zu einer entſprechenden Nachmünſtigen Betrages ſeſtgeſetzt und Deutſchland geſtattet werde, Paris, 15. Nov. Geſtern ſpätabends erſchien der engliſche leiſtung heranzuziehen, ſo daß üngleichheiten ausgeglichen

im Fr und h dauernde Verhinderung ſeine produk Botſchafter Lord Crewe auf dem Quai d'Orſay. Es ver werden. Aber nur durch das Syſtem der Richtzahl er
kive Induſtrie aufzunehmen. breitete ſich ſofort das Gerücht, er überbringe die lang er hält die Soztetät die Beiträge ohne die Entwertungsver

wartete Jnſtruktionen ſeiner Regierung über MaßnahmenEine Konferenz von einer großen Reichweite wegen der ückkehr des Kronprinzen. Aber die Enttäuſchung ineh darf hiernach der Hoffnung Ausdruck geben, da es

kli A i ät war groß, als ſich herausſtellte, daß einen nenerlichen Pro den li l l lin wird, die t rwirklicher Autoritäten re ver hen Regierung gege fie Paltung grantreie brtg e Verwaltungsſtellen geringen perſ S
viete die einzige Ausſicht auf Abwendung der Kataſtrophe. gegenüber der heiniſchen Separatiſtenbewegung überbrachte ihſter Berlcageehtung en hetzen gen ne e
Selbſt wenn Frankreich nicht an dieſer neuen Konferenz Das engliſche Kabinett entwickelte aus ſtichhaltigen juriſti auch weiterhin weitgehenden und billigen Verſicherungs-

teilnehmen wolle, müſſe ſie einberufen werden. Dies ſei ſchen Gründen den Standpunkt, daß die Schaffung einer un ſchutz im Intereſſe der Volkswirtſchaft gewähren kann. Bei
ohne Zweifel das, was die Reichskonferenz in Ausſicht abhängigen rheiniſchen Republik den Verſailer Vertrag aus weiterem Zahlungsverzuge muß von jetzt ab den Verſichs-nie R V v ſigt r zie Deren v gelgee gen Merten huet“ W von ch rungsnehmern und bei verzögerter Ablieferung den d
britiſ rung in Au genommen e, a e in rn r eichsregierung unterzeichnet. enn iihrer Note vom 11. Auguſt auf eine ſeparate Aktion aus dem Reichskörper einzelne Staaten loslöſten, ſo wären ſtellen die Auſwertung zur Laſt gelegt werden

anſpielte. Dies ſei ein rfahren, daß niemand leicht dieſe nicht mehr verpflichtet, die Beſtimmungen des Ver J
fertig einſchlagen werde. Eine derartige Entſcheidung würde trages n Außerdem ſei in den Artikeln 27 und Der Verkaufspreis für 1 Liter BVollmilch wird vom 17.

utungsvoll ſein, aber dies ſei die Lage, der man gegen 28 des Verſailler Vertrages das Reichsgebiet innerhalb November auf 120 Milliarden Mark feſtgeſetzt.
äberſtehe. Die Reparation würde alsbald zu einer der dort aufgezählten Grenzen garanatiert. Poincare ie Die lun llareden woraliſchen Frage Es wäre nicht länger eine übergab ſeinerſeits dem, engliſche Botſchafter eine Note eurſes i lter rn u n en ee ob Deutſchland Reparationen zahlen könne und ſolle, die eine Antwort auf die engliſche Note vom 5. und die Markthallen erwarten. Allein auch der Großſtadt

ndern ob Deutſchland leben ſolle vder ob es eine klaffende November darſtellt. Jn dieſer hatte das engliſche KaWunde im Körper der weſtlichen Zwwiliſation, werden ſolle. binett gegen die Haltung Frankreichs gegenüber der rhei- ne opfenveie et e: er s
Smuts erklärte weiter: „Wenn wir einer ſo furchtbaren niſchen Separatiſtenbewegung proteſtiert und darauf hin- ſchon gar nicht mehr die Mittel in die Hände, irgendwelche

Tage gegenüberſtehen, ſo Können wir noch unſere Pflicht gewiefen, daß die Franzoſen die Umtriebe der Separatiſten Vorratskäufe vorzunehmen. So war auch der Andrang
kun, und im Rheinland und in der Pfalz begünſtigen. Poineare be der Käufer bei weitem nicht ſo ſtark, wie man bei namhaftenunſere Pflicht iſt ſicherlich, vorwärts zu gehen, e a h ſei unrichtig, alle Franzoſen Kursſteigerungen in den Vorwochen gewöhnt war. Rind
S wenn Frankreich nicht mit uns marſchiert. Frank übten ſtrengſte Neutralktät. und Kalbfleiſch bewegte ſich an der Billionengrenze. Aus

reich iſt am 11. Januar ohne uns vorangegangen, um Re landsfett iſt nicht zu haben, ginheimiſches Speckfett kampargtionen im Ruhrgebiet zu ſuchen. Sollten wir davov Ende des Berliner Buchdrucſerſtreiſs, z. B. in Veipzig 1,6 Billionen auf den Markt, Kunſtfett
rückſchrecken, o h ne es vorwärtszugehen, wenn etwas weit für 700 Milliarden, Margarine ſchwankte zwiſchen 700 undLieferre und weit Grundlegenderes auf dem Spiele ſteht?“ Sie Berliner Hrtsſtellen der ilfe nifationen bes 850 Milliarden, Butter koſtete ebenfalls in Leipzig geſtern

Smuts gibt der aufrichtigen Hoffnung Ausdruck, daß, ſBloſſen den Abbruch des Streiks im Berliner Vuchdruck nachmittag je Stück 1 Billion, Kartoffeln zehn Pfund 150
W Frapkwin ſich nicht an dieſer Konferenz be Sewerbe zu empfehlen. lltarden i r e r wiekeilige, dies die Vereinigten Staaten an der Teilnahme nicht ar, da, wie bere merkt, die Nachfrage ziem7 e Die Univerſilüt München wieder erößnet. war.e ee in einer gemeinſamen Akt ande und Ameri Mü 16. November. Die Univerſität mit ihren An Die Schlüſſelzahl für ZJeitungsauzeigen. Der Verein deute ten mtrreſier e ilgrt r ine ſtalten wird heute wieder eröffnet. v her ine leger ſegte de Sieg n Anzeigen

a 2 m ng vom 16. mber au illionentief d eund n r neue beumlengeßülter, Die Rentenmark als Zahlungsmittel. Um die Einführungi

und intellegenteſten Menſchen ſi ſterben würden, wenn t 3 tnicht de Wohl ligret derer ar wien ſie am Leben er BVerlin, 16. Nov. Bei den geſtrigen Verhandlungen im der Rentenmark als Zählungsmittel zu fördern, wird die
e große Wohlfahrt und der größte Dienſt, die finanzminiſterium mit den Spitzenorganiſatonen der Be Commerz- und Privatbank RentenmarkKonten eröffnen. Die

Deutſchland in dieſer Kriſe geleiſtet werden könnten, ſei, amten, Angeſtellten und Arbeiter wurde die Lohnmeßzahl näheren Beſtimmungen über dieſe Einrichtung erteilt diees auf den Beinen zu halten und ihm zu helfen, Wein Haus für die Arbeiter für die laufende Woche auf 410 Mi Commerz-Bank in einer im heutigen Anzeigenteil unſerer

urt h zu und J en Regierung zu ge 5 7 r ſt auf 82 Zeitung abgedruckten Bekanntmachung.ten, ihre angemeſſenen nen auszuüben, k onen für eſtgeſetzt. Die Zahlungen er r 5Deutſchland zu helfen, ſi en zu retten Nur auf vie mäßigen ſich um die bereits wert i gezahlten Teile begterBerein. Für den a äe r e

ei tenverkauf (42Pfg.) Montag von 3—5 Uhr und zwar fürnun je gehofft werden, weſentliche Reparationen von e Gruppen täglich. Näheres wird Denftig im lokalen Teilh d ehe 0 en dieſer Zeitung zur Kenntnis gebracht.bie engliſche Arßeiternartei gegen Buldwin, Aus Stadt und Umgebung Goldſteuern für Zucker, Salz und Zünd waren. Das
n ter Fute a mittag im Uni Eine Aufklärung der ötädte-Fenerſozietät der Provinz Gachſen. e henen für huger Sut b ben “e

haus halten Rede Baldwins Erwiderung auf das von Aus Anlaß der ſoeben durchgeführten und zum Teil noch heblich erhöht und in Gold feſtgeſetzt wird. Dieſe Vervrd
r Macdonald namens der Arbeiterpartei einge im Gange befindlichen Ausſchreibung einer weiteren Bei nungen werden am 16. November in treten, alſo gleich

iß trauensvotum ſah das Haus mit großer tragserhebung für die Baunot- und Umlageverſicherung ſowie zeitig mit der Ausgabe der Rentenba
nnung entgegen. Macdonald griff die Regierung die e indeſtverſicherungen iſt von ein örtlichen ſteuer wird künftighin 35 v. H. des Herſtellu rteswegen ihrer Jnnen- und Außenpolitik außerordentlich ſcharf Verwaltun sſtellen hierher mſtgeteilt worden, daß ein Teil betragen. Sie wird mit 15 Goldmark für 100 Kilo feſt

an. Die Regierung habe gezeigt, daß ſie unfähig ſender Verſicherungsnehmer nicht imſtande ſei, die geforderten geſetzt. Da die Zuckerſteuer im Frieden 14 Mark vom
ſei, Amerikas Angebot zur Löſung des Reparations Beträge aufzubringen und durch das neue Berechnungsver- Doppelzentner bei einem Preiſe von 24,73 Mark be der
h zu benutzen, und ſie habe in ſchwächlicher Weiſe nach Richtzahlen eine ungleichmäßige Belaſtung der r Preis aber 42 Gold mark re ſw bei

n franzöſiſchen Vorſchlag angenvmmen, der u überhaupt Verſicherungsnehmer erfolge. Zur Aufklärung und Ver Feſtſetzung nderte Kauf
keine onſepenz r 3 Die Außenpolitik der Re meidung weiteren Schriftwechſels in dieſer Angelegenheit kraft der Bevölkerung berückſichtigt. Die abe vom Stärke-
rer ei nervös u tölpelhaft ſen. Es teile ich folgendes mit: zucker beträgt 6 Goldmark. Auch die Salzſteuer wird inſei die Europas, daß die engliſche Regierung Die Verſicherungsbeiträge der Sozietät ſind im Verhält Gold feſtgeſetzt, und zwar mit 0,84 Goldpfennig für 1 Kilo
die europäi re Lage nicht mit geſ nis zu den ſonſtigen Koſten der täglichen Lebenshaltung Reingewicht, d. für den Doppelzentner, der einen Gold

r füre e e e e e.änzende er n au n den niger gün eſtellten iſt, n m neuen uergeſetz n ur eKuhrgebiet erhoben habe. geue n eriüheeu angenehmer ö r wohl aufge ächt len e e Aheſatz

r r. e a ra MWiktrauensz r aunotver u etr e jetzt ausge e iſt. e Zündwaren n H.t i wantrag der Arbeiterpartei abgelehnt. Bighe für ein bis vier Weile Weh anſer 20 bis ſtellerverzaufspreiſes betragen Es ergibt ſich damit eine
e

wide on Unke n 3 ner r. der090 Stimmen abgelehnt worden h eleghrſennigt gieichkommen und ein Vierpfunddrot zum Herſtellerpreis iſt für eine Normalkiſte von 90 Mark im
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Fr gegenwärtig 165r h e er h Verordnun überdie Au ung von Mitteln für die n Fſo evom zſe Oktober 1923 beſtimmt u. a., Paß, dteGelegenheit dazu beſteht, die pberdercſen dec von

einer Arbeitsleiſtung a zu machen iſt.dabei ſolche Arbeiten in Frage, vie geren en
tragen. r an eelgeh te öffentl e
machweiſes in its beſchloſſe TeeArbeiten ausgefü 3 d Mit dieſen u
den nächſten Tagen begonnen werden.

akter
rbeits

a i In
Die

dienſt teilt mit:
rialblattes“ rer
der

waltu

genden Tages Jnnerhalb n dar 7Pappiermavrkpreiſe r n die Abgabe vonWaren in den übl Mengen nicht rt werden.Die Polizeibehörden ben ferner e zu W daß der
Einzelhändler beim Sinken der Goldpreiſe vder des Dollars
oder beider ſeine Preiſe ſofort herabſetzt. Bei Verſtößen iſt
rückſichtslos e und der Mitteln der Han
r Schließung der Geſchäftsräume Gerauch zu S Den S iineibehorden wird des wen
zur Vflicht gemacht, die Preisauszeichnung der Waren gena
z überwachen. Der Lebens mitteleinzelhandel t gehalten

einer Liſte im Schaufenſter und im Laden den ange
wandten Multiplkkator z r Papiermark für eine
Gold marik), Tag und m für die er t, und diein Goldmark für die einzelnen Waren anzu
W Der aus Grundpreis und r ſich ergebendeiermarkpreis braucht nicht mehr a n zu werden.
Im übrigen ſollen die Polizeibehörden mit ganz beſonderer
e darüber wachen, daß die Grundpreiſe nicht will
fü feſtgeſetzt werden, ſondern den s entſprechen. Vor allem en wird den Polizeibehörden erneut
zur Pflicht gemacht, gegen jeden Verſuch, die Annahmevon Papiermarfk mit aller Entſchiedenheit ein

e Jm Handel mit Mehl- und Backwaren werden diere örden angewieſen, örtliche Polizeiverordnungen
urch die Käufern die Möglichkeit gegeben i t

von Preiſen und Gewicht der verſchiedenen Backwaren für
r Zeiträume durch einen Anſ 3 am Verfaufs
l Kenntnis zu nehmen und bei Zwe an dem angee Gewicht der Backwaren ein er Nachwiegen

m Bäckerladen herbeizuführen.

e
raeau. ur n und ſeine e enderte en Mißſtände laſten ſchwer a den en

die in ihren Mauern alles Elend bergen, was man ſichnur PVenſen kann. Sie haben unter ihnen zirka 800 Pfleg-

S Sie n,
ling Taub linde, Lup

Wedie Anſtalten e der ſich überſtürgenden Heldentwertung
ün eine überaus üble L
zur t der geſamten Anſtalten zwingt, wenn esnicht elngt ie Mittel zu erhalten, die zum Weiterbe-
ſtand Arbeit dringend nötig haben. Alle Beihülfen

die früher Arbeit mög-
haben aufgehört. Was ſie nicht erbitten

und erbetteln, haben ſie nicht. Deshalb müſſen neueren fucht werden, die ein Herz haben für die Not ihrer
rüder und Schweſtern Die Anſtalten haben zurS hen ihrer Jnſaſſen außer anderen Lebensmitteln

käglich 105 Brote nötig, für die ſie jetzt zirka 12 Billionen
Mark aufbringen müſſen. Das iſt eine Summe, die für dan
übrigen Lebensbedarf, wie Kohle, W Waſſer, Löhne uſw.
Jeine Mittel übrig läßt. Das iſt auf die Dauer ein unhalt
barer Zuſtand. Bevor ſie ſich zu dem letzten Schritt, der
Auflöſung entſchließen, wollen die Anſtalten verſuchen, die
Mittel zur Weiterarbeit zu erhalten.

Sie richten daher an jeden die herzli und inſtändige
Bitte, das Liebeswerk in möglichſt reichlichem Maße mit
einer Unterſtützung durch Geldſpende, Lebensmittel oder

genſtände zu bedenken. Für alle Gaben wird herzlich
Für die Ueberſendung können Freifrachtbriefe zur

fügung e werden, wenn die Abholung nicht durch

kich machten,

möglich iſt. Freundliche Geldſpendein werden
erdelen auf Poſtſcheckkonto: Pfeiferſ Anſtalten

ra Nr. 1409 Naturalgaben ſende man an das
Samariterhaus.

2

„Burgkiebenean, 13. Nov. (Diebesfrechhei Den,
Dieben iſt nichts mehr heilig, nicht einmal vor Samen-
getreide, das zur Ausſaat für die kommende Ernte dienerr
Foll, wird halt gemacht. So wurde einem hieſigen Landwirt
bei der Ausführung von Beſtellungsarbeiten an der Straße
mach Wallendorf kürzlich morgens beim unſichtigen Nebel-
wetter ein Sack Roggen vom Wagen geſtohlen. Obwohl
r r ſofort bemerkt wurde, blieben alle Nachforbgen nach dem Verbleib des geſtohlenen Getreides undehe e erfolglos.

Aus Provinz und Reich
Halke (Saale), 15. November. Einen Poſtſack mit

20 Billionen Marhh) Nuchltgere entwendete ein bei der
Se T We tigter Aushilfsbeamter und vergrub ihn

uRagoczy. Der Kriminalpolizei gelanges, den Dieb u ermitteln. Von dem Gelde fehlten nur

50 Milliarden.

pie W e Den ſeieine Genoſſenworden. Es ſind dies Drei
Kinder zweier am Döſener wohnende Familien. DieKinder ſuchten ſtark beſuchte Veſeeſte in der Windmühlen-

traße und in der Markthallenſtraße zu und ſtahlen dort
Kunden aus ihren Taſchen Brieftaſchen und Geld.

Sieben bis a gaben ſie zu. Das u wurde geund in ren und Näſchereien legt. Zwei
utzte e wurden zur Stelle t die voncher Diebſtahlen tammen.

Dresden, 15. November. Eine ſonderbare Maß-nahme der Dresdner Oberpoſtdirektion.) Die
e hat die faſt rmung ß gewöhnliche und telegraphiſche Poſt

(Kinder als Diebe.) Durch
ft kleiner Diebe ermittelt
ädchen und zwei Knaben,

Es kommen.

Da die

CLetzte Depeſchen
Der Dollar 25209006000000,

Berſin, 16. November (Eig. Drahtbr.) Amtlich wo
tier e der Dollar 2 513 700—2 526 300 600 000 dei 1 Proz.
Zuteilung.London 10 980 300—11 027 500 000 000.

Paris 137 655-138 345 000 000.
Schweiz 442 890--445 110 (100 000.

S 947 625-—952 375 000 000.
Stockholm 664 335--667 665 000 000.
er ie 428 925--431 075 000 000.

815--74 185 000 000.53 107 770--108 230 000.

Umſtellung des T Poſt cecwerkehßrs
auf Rentenmark,Berktin, 16. re Der Reichspoſtminiſter hat dem

Reichskabinett den Entwurf zu einer Verordnung zu
n n, die die Umſtellung des Fran w.m in den erſten em eSe Vom 6. Dezember ab wer die Poſtſchech
kunden vorausſichtlich über ihr Guthaben in Rentenmark
verfügen können. Den Poſtſcheckkunden gen nähere Nach
richten von den Poſtſcheckämtern zu. Die Ueberweiſun

n würden dann auf Rentenmark lauten haben. DieJahlkarten hätten bereits vom 3. Se ab auf Ren
tenmark zu lauten. Bei der Einzahlung werden neben
Rentenmark bis auf weiteres auch die Anleiheſtücke und
S ſchenſcheine bis 21 Mark (fünf Dollars) der wert

ſtändigen Anleihen des Deutſchen Reiches in Zahlung
r werden. Ferner wird die Poſtverwaltung vom

ember ab neben den auf Papiermark lautendemKoſtan iſungen im Jnlandsverkehr auf Poſtanweiſungen
auf Rentenmark einführen.

Muſſolini gegen neue 50nküonen,
16. November. „Chicago Tribune“ will wiſſenris,auch Muſſolini nicht geneigt ſei, an irgendwelchen

militäriſchen h maritimen Maßnahmen gegen Deutſch
land teilzunehmenn. Das Brüſfeler Kabinett ſoll dema i chloſſen haben, keine weiteren Truppen
zu Befſetzungszwe zur Verfügung zu ſtellen.

er kürſſche Pertreter in Pondhon,

London, 16. November. „Times“ berichten austinopel, daß der S mitgeteilt wurde, daß die bri-
tiſche Regierung der Ernennung von Juſſuf Kemal Bei
zum türkiſchen Vertreter in London bis zum Jnkraft-
treten des Vertrages von Lauſanne zuſtimme und daß
ſeine Ernennung r Haupte der türkiſchen Miſſion in
London dem Könige genehm ſein werde.

ahlkarten bei den Poſtanſtalten und beim
1 Uhr mittags

angenommen werden. Bei Einlieferungen nach dieſer Schluß
zeit werden die Gebühren verzehnfacht. Das bedeutet eine

anweiſungen und
Telegraphenamt bis auf weiteres nur bis

ſchwere ädigung der Geſchäftswelt, die ihre vormittags
und nachmittags erhaltenen Gelder unter den heutigen Ver
hältniſſen 3 n können muß.
an un rem Valutgelend, e hier die
wort. Er wollte, wie dem „Pirnaer Anzeige ihrer wird,“
Arbeitern, die einen Teil des Lohnes in Rentenmark der
Handelskammer erhalten hatten, die Rentenmark zu Spekula“
tionszwecken abluchſen. Die Arbeiter gaben ihm keine Rentens
mark, wohl aber bekam der Volksausbeuter die Fäuſte inſo e Maße zu ſpüren, daß ihm für einige Zeit
die Neigung vergangen r wird, ſich auf Koſten des Volkes
im Nichtstun zu bereichernDeſſau, 15. November. Vermt t.) Seit mehreren Tagen

wird die hier in Stellung befindliche Anna Schnadt ver
mißt, die von einem Spaziergange nicht zurückgekehrt iſt.
Da für ihr Fernbleiben kein Grund verliegt, muß an

werden, daß ſie verunglückt iſt oder verſchleppt
ur

Fena, 13. Nov. (Am 9. November. Als am Tage
nach der 5. Feier des glorreichen 9. November die Bevölkrung
Jenas erwachte, Pgnnte ie, die Stadt in ein Heerlager
veerwandelt zu n. eber Nacht war Militär aller
Gattungen eingezogen und hatte den Marktplatz ſowie dasRathaus beſetzt. S den früheſten nende ſchon hatte
man viele hervorgetretene Kommuniſten in Schutzhaft geſ
nommen. Um 11 Uhr vormittags erfreute die Bataillons-
muſik die Bevölkerung durch Platzmuſik, wofür die u
el erſchienenen verſchiedenen Schichten desms mit Bravo und Händeklatſchen dankten. Als die et
ſang Schluſſe „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſpielte,
ang die Menge m gröſ nteils das Haupt entblößend.

Es war aber W eine ſichtlich gehobene Stimmung
zu bemerken, als en der Erleichterung vom kommurniſtiſchen Tervor u üringen.

Eisleben, 15. Nov. (Noch immer militäriſcheuebungen proletariſcher Hundertſchaften.)
Trotz des Verbotes unternahmen in der Sonntagnacht rote
Hundertſchaften aus Eisleben, Wolferode, Wimmelburg undanderen Orten eine große militäriſche uebun bei Oſter
auſen. Gegen früh wurde eine proletariſche Hundertſchaft,
n dem Augenblick von einem Kommando Eisleber Schupo

überraſcht, als die Führer eben eine Beſprechung über
den vollz en „Sturm auf Großoſterhauſen“ abhielten.Einem e der Leute gelang es, zu fliehen, während38 „rote So een darunter 9 Rädelsführer verhaftet wer
den konnten. Nach Feſtſtellung der Perſonalien wurden
ſämtliche Verhafteten bis auf die Rädelsführer, die man dem
Amtsgericht Querfurt überwies, wieder freigelaſſen. Da die
Bildung proletariſcher Hundertſchaften bekanntlich verboten
iſt, werden alle Teilnehmer an einer ſolcher verbotenen
Organiſation ihrer Beſtrafung entgegenſehen.

Wernigerode, 15. November. (Die Verzweiflung.)e machten 11 Perſonen in einer Woche ihrem
durch en ein Ende. Jn jedem Falle handelte
um Mienſ die die V dSt un chen, e Verzweiflung zu dieſem

Umrechnungszahlen.
Reichslebenshaltungsindex (12. 11.) 218500000 000.
Großhandelsindex (12. 11.) 265 600 000 000.

Silberankaufspreis derReichsbank(5. 11.) 150 060000 000 (je 1 M.)
Goldwert eines 20-Mark-Stückes (16. 11) 11660 554 400 000
Eine Goldmark (17.11.) 600 000 000 000.
Buchhändlerſchlüſſelzahl: 608 000 0C0 000

Buchdruckerſchlüſſelzahl. Dollarmittelturs geteilt durch st.

und mit Au
nahm W für An

ortgeſchaft. Die

t er eu

15. z üh re dh S vtet aete c
quetſchte den Fuß derart, da da z

ſelbe abgenommen werden mußte. e e ae 15. November. e abtitgä o tm Dtt iſt r. eit!
Weſtehets Wragn h Schule ſtattge

Schadeleben, 14. November. (Eine a etige
Brotverſorgung) wer auf Vorſchlag des Domäne ters und de re durchgeführt.Urſprünglich war eine Hrotumr von 5 Roggen je
e zum verbilligten Preiſe in Abe

an e te ſich auf eine Umlage von 2 gn zum VW Die Bergarbeiter t e mit der er
kohle an der Uml
Streik uſw. vorläu

beteiligen. ie ſind aber durch 7nicht dazu ſage D diePfundülml 3 e ein Vierpfundbrot zu 1 ndarden
5 3 bis 4 Dann ſoll vom Rede Tore nochmals
eine Uml und rn halben reiſe erhoben werden. vwäle t lie ſich dann 72 rot noch

weiter verbilligen dadurch, daß auch die S die,

r erwähnt, w die n nten, ſich dann durch Abgabe e Wenſalls
daran beteiligen.

B i r ig e z 76 a ue Kuh uStaffelſtein, 15. November.

dere unlängſt et ein, e und
talle. m auf dex Stra Jer Händlerzie guh dem

ſie ihm ein anderer Händler für 2 Billionen ab.
betreffende Bauer war über die wirtſchaftliche e als
im Unklaren, da er keine Zeitung las.

hHß,bunllel ung Verſefr
Verdoppekung der Deviſenpretſe.Berkin, 15. November. ntaſtiſche Meaſſenau ég für

Deviſenkauf ſind die natürl i der mikr iſchen
Zuteilung der en Zeit. Ob die heute infolgedeſſen erfolgte Verdoppelung der amtlichen Deviſenkurſe eine aus

reichende A u an die Auslandmärkte gebracht hat,ſteht dahin. e echten nach der abermals nur 1
ſegte n et daß die Steigerung noch n t r

ſt Senengteen ſcheint man eW ni e zu ſehen, W eweil auf rer ch
skurs der Papiermark durch die Renten mari ausfallen dürfte. Welche ungeheure e die

deutſ Wirtſchaft und die amte ehren urch
dieſe blödſirrn Deviſenpoli erleidet, das int den

ren in Berlin uba zu ſein.Gold nieihe wurde auch heute 2520 Milliarden bei
Prozent Zuteilung notiert, während a alarſhatanweiſun
gen eine Unerreichbare Koſtbarkeit bleiben.

14621 538 000.wwork ſandte Sotuß und Nachözrſenkurs 4 vur
Dolarperitat

Effektenmarkt.Berkin, 15. November. Der heutige einer lag
augenſcheinlich viſenſte nungne doch ſpielt die ſtarke
lebhaft in den J und ſchuf eine Unſidie bei Käufern und ſfaufern Kurnchaltung auslöſte.
Kurſe wurden nicht genannt.Halliſche Rotternngen vom 15. Nedenler

(Jn Milliarden Prozent.) ialleſcher Bankverein 300 bG, Pfännerſchaft, A. G.
27000 G, Prehlitzer AG. 30006 Rieb. Montänw. AG.
65000 b Ammendorfer Papier 7000 bG, Cröllwitzer Papier 9000 bG, Cönnerner Malzfabrik 1500 G, Eikenb.
Kattun 9000 bG, Eiſenw. Brünner 2600 bG, F. be
mann u. Co. 15600 bG, do., VeA. 1500 G, valie che Ma
ſchinen 8000 bG, Halleſche Röhrenw. 1000 bG,1450 bG, ildebrandſche Mühlen 8000 66G, Moritz r
1400 66, bri. ntzſch 8750 66G, Wilh. Kathe,
3 er tte I 9 3000 b, Gottfried7700 bG, Schraplauer Kalkw. 1500 bG, Wegelin u. Hüb ne93 5 Zeitzer Maſchinen 22000 G, HalleHettſt: Eiſenb l

Jm Freiverkehr gingen um: zns Lindner 7750, jungeFate 2600, Cäſar u. Loretz 0—-4500, Halle Malz 1090
Hanfimport 1000--2000 G, Veſter 420— 600.

Produktenwarkt.
BerKkn, 15. November. Die Tendenz bleibt außerordent

i ſt. Das Geſchäft iſt lahm dauernden R 3
n Die N. aus dewird immer dringender. gen iſe in Wur

mark je Zentner); Weizen- und troh, drahtgepr.0,80 00, Haferſtroh, do. 0,70 Nerger und Wei
z troh, bindfade ngepr. 0,60—0,7 r gutes 1, 10 eHeu, handelendlich 0,80—0, do.

re sbörſe. Amilich, r GetreideDerſe te für 1000 kg, ſonſt 3 190 der rrk. 210--214, feſt; Roggen, m e 1

ne o Hafer, märk. 172 176,50-36, 75, ehe e ehren tieDu eigei S 40 Bkerorigerbſen 43 92 keine
erbſen kuſchken S Seradellakuchen s ro ſchnitzel 8, Torfmelaſſe 7 Karte

flocken 14,50 16. hBeipztger Schlachtviehmarkt vom 15. Nov.
Auftrieb: 117 Rinder (36 Ochſen, 31 Bullen, 18 Kalben,

42 ar 7 Sperr 101 Schafe, 210 weine, e
i und Lebendgewicht in

B. 350, 2. Kl. 300 340Kl. 260 800 Brillen 1. 330 340, 2. 300-330, 3. 256
bis 300, 4. 160 256; Kühe: 1. a gelben 340 350, 2.
340—356, 3. 260 346, 4. 200--2 5. 150--200; Käl-
ber: l. 2. 290-300, 3. 260—290, 4. 200--260Scha 1. 2. 220 250, 3. 150--220; ine 1re e her See al

te ere n erPreiſe b u nordiſ Tiere 857e dir a e a Niecanun e mag er lange er Schafe und Schweine ttelmäßig. Uebertand: 55 Rinder, davon 30 Ochſen, i Vallen 3 Kalben,
5 KüheDie Stallpreiſe müſſen der Notiz vom vorigen Mark

en W Karnat für Rinder 20
1

für and es regen e Prozent und ar
16 Prozent darunter
Bexangy artige Redaktion: Politik, örtl. r

Sport: M. Hosheimer Anzeigent. emg i ar in Merſ rn und
anſtalt L. eburg.



Das Gespenst.
Roman von Otto Goldmann.

Cogoyright 1920 by Carl Duaker, Berlin. (Geſetlich vorgeſchriebene Formel für den Schutz
in den Verein Staaten).

15) Rachdruck verboten.
„Böſe? J gar? So ein veizendes junges Mädchen es

lJann uns doch niemand hören? Jch habe vor dieſem
Spiegel hier fortwährend mit dem Kopfe genickt, zu dem
nämlich, was ſie mir auf der Landſtraße verſetzt hat.“ Mit
breiten Strichen trug er den Schaum auf. „Jch habe ſie
ſoeben ins Gebet genommen, ihr Vorwürfe wegen ihres
unqualifizierbaren Benehmens gemacht „Oh!“ machte
der andere, es war ihm Seife in den Mund gekommen.

Und ſie hatte Beſſerung gelobt.“ „Das iſt ſchade!“
„Wie?“ „Jch habe mich geſchnitten. Du darſſt nicht ſo
a Dinge erzählen, da haſt du den Erfolg!“

Er deutete mit dem Finger auf ſeine Wange. Nach einer
Minute angeſtrengten Nachdenkens meinte Hintze: „Ob wir
es auch vor ihr geheimhalten können .2 „Es ihr?“
muſchelte Cornelius mit ſchiefem Munde. Er hatte ge-
vade mit ſpitzen Fingern die Haut ſeiner Backe erfaßt,
„Das Geſpenſt deiner verehrten Schwägerin gegenüber,
meinſt du wohl

„Ach, das hat ſie in der erſten halben Minute von Mama
erfahren, du kennſt doch die Frauen. Jch meine etwas
andeves, Kritiſcheres „Hm?“ „Daß du als Detekl-
t iv hier biſt Die hochgezogene Backe ſchnellte in ihre
natürliche Lage zurück. Cornelius ließ das Meſſer ſinken.

„Darauf kann ich in dieſer Situation nicht antworten
Hu berührſt da eine große Frage, bei der man doch auf
paſſen muß. Und ſo mit dem ſcharfen Meſſer in der
Hand, da verbietet ſich's.“ Es klang beſtimmt und, wie
es dem andern ſchien, ärgerlich. So zog er ſich denn
wieder in ſeinen Korbſeſſel zurück und ſchwieg geduldig, ob
kym auch hundert andere Fragen auf der Zunge brannten.
Gndlich tupfte ſich der neugeborene Cornelius Geſicht und
Hals mit kölniſchem Waſſer ab und band mit beſonderer
Liebe und Sorgfalt Kragen und Kravatte um. „Darf man
jetzt wieder den Mund auftun? klang es aus dem Korb-
ſtuhle beſcheiden herüber. Man darf.“ „Danke gehor
ſamſt. Und die Antwort auf meine Frage von vorhin

„Nichts davon ſagen!“ erwiderte Cornelius nach einer klei-
nen Pauſe. Ein Schatten flog über ſeine Stirn. „Gut. Du
e vielleicht recht. Es wiſſen ſchon genug Leute um deinen

uftrag

„Nanu!“ fuhr Cornelius herum. „Na ja: mein Schwieger-
vater und ich. Wo haſt du übrigens dein Monokel? Du
wirſt doch nicht wegen „Das werde ich nicht tun,
fehr richtig“, er holte das Einglas wieder aus der Weſten-

taſche, „nu grade nicht!“ Und ſo betraten ſie Arm in Arm
den Speiſeſaal im Erdgeſchoß.

7. Kapitel.
Wehte geſtern abend bereits in dieſem trotz der Maſſigkeit

der Einrichtung behaglichen Raume eine heitere, freiere
Luft als während der letzten Monate, ſo ſchwebten heute
mittag lauter Frohſinn und geräuſchvolle Heiterkeit zwiſchen
den holzgetäfelten Wänden. Die blanken Zinngeräte auf
den langen Regalen blitzten heute noch einmal ſo hell und
die grünen Kacheln des ungeheuren Ofens in der Ecke
warfen die durch die geſtickten Fenſtervorhänge gedämpft
hereinfallenden Sonnenſtrahlen blinkend und wie vor lauter
Wonne grinſend zurück.

Unverkennbar ging all dieſe belebende Kraft von einem
Mittelpunkt der langen Tafel aus. Ein Mittelpunkt pflegt
ſonſt immerhin eine bedeutſame Sache zu ſein Jſt
aber ein ſiebzehnjähriges Geſchöpf mit lachenden Augen und
ſcherzendem Munde nicht ſtets eine bedeutſame Sache, zu
mal in der jetzigen Welt des Trübſinns und der Verzagtheit?
Dieſe Antwort glaubte Dr. Cornelius aus vollem Herzen
geben zu können, wenn er, zur Linken eben dieſes jungen
hübſchen Geſchöpfes in unbeobachteten Augenblicken mit
ſchnellen Blicken ſeine Tiſchnachbarin ſtreifte.

Er hatte in ſeinem Leben ſchon viele blendende Frauen
erſcheinungen geſehen. Venus und Juno hatten in Men
ſchengeſtalt nicht ſelten ſeinen Weg gekreuzt. Heute aber
ſchienen Ceres und Eros zugleich an ſeiner Seite zu ſitzen.
Ceres die Göttin alles natürlichen Lebens, Wachfens und
Gedeihens. Denn einen Kranz goldgelber Aehren hatte
ſich Genig in die lichten Haare geſteckt und ihre blauen Augen
leuchteten wie die Blüten der Kornblume. Eros lachten
nicht tauſend Liebesgötter zugleich aus den Grübchen zu bei
den Seiten des friſchen, roten Mundes, wenn dieſer ſich
ſcherzend öffnete.

So ſchwelgte Dr. Cornelius zwiſchen Suppe und Braten in
der alten Mythologie ſoweit ſie ihm aus der Schulzeit
her noch geläufig war und vergaß nicht, dem kühlen
Rheinwein zuzuſprechen, deſſen Duft ihm aus dem dunkel
grünen Römer entgegenſtieg. Denn gehörte nicht auch
Bachus in jene erlauchte Geſellſchaft

Seine Tiſchnachbarin hatte ſich bisher allerdings noch wenig
um ihn und ſeine träumeriſchen Gedanken gekümmert. Sie
unterhielt ſich lebhaft nach der anderen Seite, wo ſie in
dem waſchechten Berliner Neuling einen Gegenſtand eifrigen
Studiums und reichliche Gelegenheit zum Austauſch des
den letzten Wochen mit Hingebung angenommenen Jdioms
gefunden hatte. Nur zu Beginn der Tafel war von ihr eine
landläufige, ſchmeichelhafte Redensart ihres Tiſchherrn mit
einem gedehnten: „Wat Sie nicht ſagen!“ erwidert worden.

Nun wandte ſie aber mit einem energiſchen Ruck ſich zu
ihm herum und ſagte mit einer gewiſſen Haſt: „Pater

peecavi. Sollte ich Sie heute vormittag wiſſentlich oder
unwiſſentlich verletzt haben, ſo bitte ich alleruntertäudgk
mir einen Deckelſchoppen zu dedizieren.“ Cornelius l
und neigte ſich leicht zu ihr. „Jch lege keinen Wert auf nur
korrekte Beziehungen, gnädiges Fräulein. Jm übrigen wüßte
ich nicht „Na, mein Schwager hat mir den Kopf ſchön
gewaſchen. Es war ſchon beinah Juſtizmord, wie er mir
zugeſetzt hat. Menſchenskindchen, Sie haben ja keene blaſſe
Ahnung, wie er mir als Scheuſal vor mir ſelber hinjemalt
hat.“

Jhre blauen Augen ſenkten ſich für eine Sekunde in die
ſeinen. Sie blickten ernſt und prüfend. Der Beſitzer der
grauen Augen lächelte vergnügt vor ſich hin. Oben aber
am anderen Ende der Tafel hatte das ſcharfe Ohr einer
Mutter das Wort „Menſchenskindchen“ aufgefangen. Die
Dame ſchob etwas irritiert das Meſſerbänkchen hin und her
und ſagte mit erhobener Stimme: „Eugenia. Jch hoffe, du
unterhältſt Herrn von Cornelius auch paſſend

Die Tochter hatte aber nur das eine Wort gehört. „Wat
flüſtert da meine Mutter vernehmlich über die janze Tafel
herüber?“ raunte ſie Cornelius zu, „ſin Sie wirklich ein
„von“ „Jch kann nichts dafür“, verſuchte ſich der zu
entſchuldigen. „Da haben Sie recht, Name is Schall und
Rauch. Hauptſache is, daß ein Kerl dahinter ſteckt!“ ver
ſicherte die junge Dame init dem Bruſtton der Ueberzeugung,
war aber doch vorſichtig genug, das Wort „Kerl“ etwas ge
dämpft erklingen zu laſſen.

So vernahm es wohl der gegenüberfitzende Hintze. Gr
blickte ſchnell von ſeinem zarten Kalbsbraten auf, muſterte
das Pärchen kritiſch und mußte eilig einen Schluck Wein
nehmen, um ein Schmunzeln nicht allzu ſichtbar werden zu
laſſen. Aber auch Schweſtern haben Ohren. Giſela taſtete
mit ihrem Fuße nach dem des Mannes, trat aber unter dem
Tiſche fehl mit dem Erfolg, daß Genia außerordentlich ver
bindlich über den Tiſch zu ihr äußerte: „Mein Fräulein,
wenn Sie mir lieben, ſagen Sie mir's ruhig nachher im
Jarten, aber machen Sie mir nicht die. „Eugenia!“
klang da noch eben zur rechten Zeit die Stimme der Mutter.
Sie wurde aber abgelenkt, da der Hausherr fich erheblich
verſchluckt hatte.

„Eugenia“ hat ſie geſagt“, murmelte die junge Dame,
jetzt heißt's fünf Minuten lang ſtille ſein, ſonſt bricht's
aus. Kennen wir.“ Unbefangen machte ſie ſich über ihren
Teller her und ihr Tiſchherr konnte den glänzenden Appetit
einer Siebzehnjährigen bewundern. Er vergaß bei dieſer
Betrachtung ganz den eigentlichen Zweck ſeines Aufenthalte
auf Unzingen, und Gedanken, die einen gräulichen, ſpuken-
den Schloßgeiſt in einen lieblichen, reizenden Hausgeiſt un
bewußt umwandelten, zogen ihm durch den Kopf. Der
Gegenſtand dieſer Metarmophoſe führte ihn aber jäh in die
Wirklichkeit zurück.

(Fortſetzung folgt.)

j Bei jeder Wäſche
DdDBDDDDEEEEEE II

iſt bas vorherige Einwelchen von
größtem Wert. Gutes Einweichen
in halbes Waſchen! Es wirke
ſchmutziöſend und zeitſparend und
verbürgt ſparfamſten Verbrauch

des Waſchmittels.

enko
MWWOMBXMA n
Henkel's Waſch- und Bleich-Soda
i das ſeit Jahrzehnten bewährte
unübertroffene Einweichmittel. Zu
einem wirtſchaftlchen Waſchen iſt

es bei jedem Waſchverfahren

unerläßlich!
XMEEX,IIIIIIIIIIIIIIIMuE

Im Handelsregiſter 8

Bestimmungen mabgebend sind:

nicht verlangt.

weisungs- Auftrag erteilt werden.
Verfügung.

sie nach II Uhr eingehen.

(el.), 9flammig geg. Speck, ſ

Wurſt und Fett einzu
tauſchen geſucht. Angebote
an d. Exp. Hälterſtraße 4.

Tauſche
faſt neuen Gehrock

kauft laufend

Sternstrasse 6. l.

Lilber, Platin
(Bruceh)

u. Gegenstände

Otto Ursin, Uhrmacher, Halle a. S.
gut geschrieben.Telephon 1553. 6. Die Führung der Konten erfolgt provisionsfrei.

nach 11 Ubr eingeht.

Monat fest.

gegen ein Fahrrad. Off.San er sSchokoladen
Getrag. Gchlafrk Zuckerwaren etc.

kaufen Wiederverkäufer am billigsten bei
dav. Joppe ſelbſt anfert. IIIG p t Il 9Offert. unt. W. 17 an die 0 5 Il e ſII,

Markt 6., gegenüber der Börse. Telefon 4736.

wird von jung. Mann zu
kauf. geſucht. Möchte ſich

Exped. d. Bl.

Merseburg, den 16. November 1923.

Commerz- und Privat- Bank
Aktiengesellschaft.

Rentenmark als Zahlungsmittel.
Um die Einführung der Rentenmark als Zahblungsmittel zu fördern,

werden wir Rentenmark-Konten eröffnen, für deren Fährung neben
unseren allgemeinen Geschäftsbedingungen bis auf weiteres Jolgende

1 Die erste Binzahlung muß mindestens 40 Rentenmark betragen
die Aufrechterhaltung eines Miodestguthabens wird jedoch

2. Im Rahmen des Gathabens kann durch Abhebung gegen
Quittung oder Scheck verfügt sowie Zahlungs- oder Ueber-

3. Bis 11 Uhr vormittags eingehende Barzahlungen und Schecks
auf unsere Geschaftsstellen des gleichen Ortsbereiches werden
Wert gleichen Tag gutgeschrieben, soätere Bingänge Wert
nächsten Werktag. Schecks auf unsere sämtlichen 300 Filialen
und 130 Depositenkassen in Deutschland schreiben wir Wert
3. Werktag gut, falls sie vis I1 Uhr, Wert 4. Werktag, falls

4. Ueberträge von einem Konto auf ein anderes im gleichen
Ortsbereich schreiben wir Wert gleichen Tag gut.

Ueber weisungen von Kunden einer unserer Gesehäſts-
stellen aut das Konto des Kunden einer anderen Geschäfts-
stelle unserer Bank schreiben wir Wert 3 Werktag gut, falls
der Auftrag bis 11 Uhr, Wert 4. Werktag, falls der Auftrag

5. Wir verzinsen Rentenmark-Einlagen mit
4 jährlich bei täglicher Kündigang,
6 jährlich bei monatlicher Kündigung oder auf einen

Die aufgelaufenen Zinsen werden dem Konto halb jährlich

Commerz- und Privat-Bank
Aktiengesellschaft

Filiale Merseburg

Rr. 50: Gummiwaren-
fabrik Abtiengeſellſchaft
M. u. W. Polack in Merſe
burg iſt das Erlöſchen der
Prokura der Frau Hilde
gard König geb. Röhricht
eingetragen.

MWerſeburg, d. 14. 11. 1923.

Amtsgericht.

Ab Sonnabend, den 17.
November 1923, beträgt
der Kleinhandelspreis für
1 Liter Vollmilch
120 Milliarden Mark.
Molkerei- Genoſſenſchaft

Schafſtädt.

TheaterVerein.
Zum Thoma- Abend be-
ginnt der Kartenverkauf
(42 Pf.), WMontag, 3--5.
Täglich 3 Gruppen Räher.
lokaler Teil u Aushänge.

Stadttheater Halle.

Sonnabend, abds. 7 Uhr:
Tann häuser

und der Sängerkrieg auf
Wartburg

von Richard Wagner.
Sonntag, abds. 7 Uhr:
Badame Butterfiy.

Oper von Puccini.

blshcarnitn,

tadellos erhalten, gegen
Lebensmittel zu tauſchen.
Auskunft in der Geſchäfts
ſtelle Hälterſtraße 4.

MEEEEX,“,XIIIE
Ein Bäckerei-Grund

ſtück od. Pachtbäckerei
von zahlungsf. Käufer zu
kaufen geſucht. Off. unt.

1264 an die Exp. d. Bl.

Zwergrehpinſcher
zu kaufen geſucht. Offert.
unt. E. 1872 an die Filiate

Scheckbücher stehen zur

l Gotthardtſtraße.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 18. November 1923 (25. n. Trin.)

Preßverband.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Jungfrauen- Verein d. Vaterl. Frauen-Vereius
(Seffnerſtraße 1).

Sonntag, abends 7.30 Uhr: Verſammlung.

Evang. Männer- und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung.

An der Geiſel 5. Paſtor Angermann. rtraGeſammelt wird eine Kollekte für den evangel. en Brefeſer W mann. Vortrag

Donnerstag, abds. 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor
Angermann. 9-

Evang. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang in der

Herberge zur Heimat. Lehrer Buſch
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

St. Thomae im Pfarchauſe.

10 Uhr: Spielabend.

Donnerstag, abends 8 Uhr:

Chriſtliche Verſammlung, Blanckeſtraße l.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangel.-Vortrag.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Verſammlungslokal: „Herberge zur Heimat“.

Mittwoch, abds. 7.30 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.
Chriſtl. Verein junger Männer (Seffnerſtr. 1). in der Schule.

Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von
11.30 bis 12.30 mittags.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Vikar Friedrich.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.

Vorm 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Kon firmierte Söhne

im Pfarrhauſe.

Sonntag und Dienstag,
Verſammlung.

Evangeliſche Kirchengemeinde Röſſen.
Sonntag, den 18. November 1923 (25. m Trinit.)

Vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch.

Mädchenverein Katholiſche Gemeinde.
Sonnabend, von 5 Uhr an: Beichtgelegenheit,

Sonntag, den 18. November 1923
Früh von 6.30 Uhr an: Beichtgelegenheit; 7.30

Uhr: Frühmeſſe mit Predigt und gemeinſchaftlicher
heil. Kommunion der Schulkinder; 10 Uhr: Hoch-
amt mit Predigt 6 Uhr: Andacht.

Neu-Röſſen, 8 Uhr: Hochamt mit Predigt in

abends 8 Uhr:! Naunudorf. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Stöbnitz. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Schafſtädt. 9.30 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

der Kirche; 10.30 Uhr: Heil. Meſſe mit Predigt
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